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AmMcheS.
Di-jemigeu Ort -Polizeibehörde»,

welche dir Aanttlduiaeu zur Schutzimpfung gege« de«
Notlaus der Schweine bezw. die erforderlichen Fehl-
««zeige« noch nicht riagesaydt haben, werden aufgrfordert,
dies alsbald»achzuholev.

Nsgold, 3. April 190S.
K. Oberawt:

Mayer, Reg.-Afl.

UoMische MeSsrficht.
Grge« die Berschlepp««g de« Neich»fi-ra»z-

rrfor« wendet fich sehr evertztsch die„Nordd. Allg.Ztg.*.
Sie bellagt die hemmenden Eingriffe der Jutereffmtm und
fährt daun fort: Das Volk besteht nicht, wie mau«auch,
»al »ach überlauten Aenßeruugeu der Fachpresse in dm
letten Monaten hätte auuehmen können, ausschließlich aus
Jlttrrtsputen. ES leidet auch nicht au einer tirfgrüadigeu
Lburigsug gegen die Erbschaftsbesteuerung; vielmehr haben
die zahlreichen, starken und spontane« Kuudgebuugm, wie
sie überall, in konservativen und lb -ralen Vereine» statt-
gefunden haben, gezeigt, daß das deutsche Volk in seiner
ganz überwiegende« Rehrhett von der Notwendigkeit durch¬
drungen ist, dir Fiuanzresom noch in diese« Sommer ohne
irgend welche Rücksicht auf Parteigegensätze zu einem gedeih,
lichm Abschluß zu führen. ES ist bereit, hierzu große Opfer
zu bring« und verlangt von seinm Abgeordneten ganze
ernste Arbeit. ES ist berechnet worden, daß j:der Tag der
Verzögerung das Volk1'/» Millionen Mark oauervde Be-
lastnug kostet. DaS Liegevbleibeu der Reform über dm
Eo«mer hinaus würde etne Verzögerung miadrstms u«
ein volles Jahr brdeutm und dem deutschen Volke eine
weitere Schuldenlast von mindestens 500 Millionen und
eine jähil che ZtusauSgabe von über 20 Millionen Mark
anfbüideo.

Der B ««beSrat hat in seiner letzten Sitzung auch
dem Gesetzentwurf über zollwidrtge Verwendung von Gerste
die Zustimmung erteilt. Angenommen wurde die Vorlage
wegen Aenderung bei AuSsühlSugSbestimwnugm zum Gesetz
über die Statistik des Warenverkehrs«it dem Ausland.

Die Italienische Drp«1ierte«ka« « rr absolvierte
am Donnerstag eine solenne Prügelei: Ein Sozialist inter¬
pellierte wegeu angeblich uatauterer Wahlmacheuschasteu
seitens der R giernug. Als die Regierung die Beautwor-
tnng der Interpellation ablehnte, entstand ein heftiges

HklctLcoLrn Sinclair.
Historische Erzählung vou
A. K. FSvachvog-k

tFortfrtznnz.) (Rachdr. verb.)
„Majestät, dieser Augenblick entscheidet vielleicht über

metu ganzes Geschick! Ich habe« ich aber seit meiner
Ettern Tode gewöhnt, dm Verlust des Leben» als das
Geringste avzusrhev. Dank schulde ich niemand, denn was
ich bin und kann, iS wein eigen Werk. Das Vorrecht, in
der Nähr Ihrer Majestät zu seia, hätte ich nie erlangt,
wenn Herr von Rtbbtng nicht seinen Ratzen darin sähe, er
»ud seine Freunde nicht eines fichereu Spähers und Wächters
Lei Eurer Majestät bedürften, besonders fett Fürst Dolgornky
bei Ihnen dinierte und Fraukreich Ihnen eine freundlichere
Mime zeigt!*

„Major*, uad der König sprach diese Worte tiefbewegt,
„ich verstehe nicht, was Sie wollen! Sie geben sich selbst an
und bewahren doch dm Anschetu der Treue gegm«ich.
Sie wollen die Zuneigung vernichten, die einzige, welche
ich noch empfinde, und indem Sie sich anstelle«, mir eine
verderbliche Intrige -u entdecken, gleichen Sie selbst einem
Menschen, der eine Intrige tm Schilde fährt.*

„Wohl begreife sch, wir wenig Worte allein Ihn«

Menstag den 6. April

Wortgefecht, in besten Verlauf ein Sozialist einem mini'
steriellm Klerikalen zurief: „Komm heraus, kleiner Kerl,
dann zerbreche ich Dir alle Knochen im Leibe!* Hierauf
drang die Mehrheit von allen Srttm gegen die äußerste
Linke vor, während Sozialisten, Republikaner und Radikale
auf ihre Gegner eiuschlugm. Nach halbstündige« Kampf
konnte die Sitzung fortgesetzt werden.

Die K»ufllkt- sti« m««g i« der sr«vzSfische»
Bea« te»schast hält a«. Am SamStag hat m Parts
eine zahlreich besuchte und stürmisch verlaufene Versammlung
von StaatSaugestelltm stattgesnvdm, in der mau das von
der Regierung und vom Parlamentg«plante Beamtmstatut
besprach. ES wurde ein Beschluß gefaßt, in dem eS heißt,
daß die StaatSaugestelltm jedes Beesitevstatut ablehneu,
das eine Schranke zwischen ihnen und den übrigen Arbeitern
errichten wolle, und daß sie das SyndikatSrecht mit allen
Konst qarnzeu für fich fordern. Also auch dar Streikrecht,
das ihnen bekanntlich aus sehr richtigen Gründen nicht ge¬
währt werden soll.

Wie a«S Perste« gemeldet wird, ist in TSbriS
infolge der Einschließung die Hungersnot im Wachsen be>
griffen. Infolgedessen find bereits mehrere Fälle von Ueber-
irtttm von Revolutionären auf die Seite der Regicruag
vorgekommm. Die KriegSpperationen find vorläufig einge¬
stellt. Der Verkehr mit Rußland stockt voll Madig. In
Ahoi und SalmaS funzirreu verschiedene vom Volk erwählte
Behörden, die neue Abgaben eingeführt und das Eigmtu«
geflohener Anhänger der Regierung konfisziert haben. Mit
dem so gewonnenen Geld wird der Sold der Freiwilligen
bezahlt und werde» Waffen neue« Systems gekauft.

Der «ea« «« erik»»ifcheZ»lltarif soll nach dem
Programm drS BundeSseuats in der Weise angewandt
werden, daß alle Länder ein Jahr laug de» Riuimaltarif
genießen. Nach Ablauf dieses Jahres tretm den Ländern
gegenüber, die nach Anficht des Präsidenten Amerika nicht
ihre günstigsten Tarifsätze einräumeo, die Maximalzölle in
Kraft. DaS Program« hat viel Aussicht zu« Beschluß
erhob;» zu werdm. _

Z«r ReichSfi»a«zresor« .
In gegmwärtiger Zeit der SaniernngSsrage der

ReichSfinauzeu berührt es, wenn auch nicht gerade
überraschend, so doch sehr betrübend, wie Prof. Haus Del¬
brück uachzuwetsm im Staude ist, daß in Preußen durch
absichtlich oder fahrlässig zu niedrige Selbsteinschätzuug
dem Statte viele Millionen au Steuern entzogen
werden, llm zn einer Besserung zu gelangen, mäste zunächst
einmal Amnestie oder eine kurze Verjährungsfrist für die
Bergaugevheit festgesetzt werdm. Denn viele, die bisher
unrichtig deklariert hätten und die au fich wohl zu bewegen
feien, zur Wahrheil überziehen, können den guten Willen
nicht zur Tat werden lassen, weil ja daun ihre frühere
Versündigung au den Tag kommen und sie in schwere
Strafe fallen würden.

Keine Balk, «konfere«z.
Pari - , 5. April. Der „Mattn* schreibt, daß nach

der Zustimmung Frankreichs und Englands die Aogliede-
ruug Bosniens au Oesterreich als vollendete Tatsache be-

zu beweisen vermögen, daß keiner von Ihrer Umgebung
Ihnen treu ist, als Ogylvte Sinclair, dessen Vater om
Ihretwillen, Maj stät, tu Schande sterben mußte!* Er
griff in die Tasche und zog rin Billett heraus. „Mit
diese« Briese könnte ich die Rätsel von KrrlS Tode lösen—
nehmen Sie ihn und veruichtea Sie ihn. Den Schreiber
brauchen wir beide nur zu kennen. Ueber die Hauptschuldigen
hat Gott gerichtet, und auch RibbingS Tag wird kommen!*

Zitternd langte Friedrich nach de« Briefe. Schm
öffnete er ihn, und als er die Züge feiner eigenen Hand-
fchrist erkannte, schauderte er zusammen.

„Bei der GemStSsttm« llng Eurer Majestät ist eS wohl
erklärlich, daß Ihr gepreßtes, vereinsamtes Herz eium
Anhalt suchte. Rtbbtng sorgte dafür, daß Sie ihn bet
seiner Tochter fanden, und kein Mittel ward unversucht ge¬
laffen, Sie durch diese Liebe gauz in ohnmächtige Feff ln
zu schlage«. Dem Kanzler selbst die letzten Reste königlicher
Gewalt, welche Ihnen der R-tchSrat etwa noch gelaffen,
abzutreteu, einer gewissen Dame nicht um Ihr Porträt,
nein, eine schriftliche Eheverficherung zu geben, damit, wenn
die Wasa- enden, die RibbiugS anfaugm, dazu sollten Sie
veranlaßt werden, das beabsichtigte man!*

Da» Gesicht de» Königs ward duukelrot vor Erbitte¬
rung und Scham. „Welcher Unsinnige hat gewagt, Jhum
da» zu gestehe«»!*
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trachtet wird. Sine internationale Tagung zur Anerkennm,
der Abänderung de» Berliner Vertrages wird nicht ttude-
rufen werden. AaS eine» MetuuugSauStavsch zwischen
England, Frankreich und Rußland geheh«vor, daß diese
drei Rächte eine solche Tagung nunmehr als überflüssig
betrachten. -_

Gages-Fleuigkeiten.
A»S Gtatzt« rd Saud.

Ragow, de» ». «pril 1WS.
Zeiche«-« »»still»«g. Am Sonntag fand hier eine

Ausstellung der Gewerbeschule statt. Gewerbelehrer Ratsch
und Stadtbaumeister Laug zeigte« hier die Art des Betriebs
nach den ueum Grundsätzen der kommenden Gewerbeschulen,
uä» lich da» Zeichnen mtt dem Handwerk in engste Verbin¬
dung zu bringen. Die Arbeit der Lehrlinge schließt sich
stets au diet« praktischen Leben vorkommmdm Fälle a».
Sir machen ihre Modelle teilweise selbst und übertrage»
dieselben nachher auf das Po Pier. Somit werdm sie früh,
zeitig daran gewöhnt, eineZ-tchnung so darzustellm, wie
eS die Praxis im Leben erforoert. Sie werden auch da«tt
vertraut gemacht, das von einer Zeichnung abznleseu, Wa¬
der Handwerker braucht, um nach derselben eium Auftrag
auSführeu zu köuum. Goldarbetter uud Maler mache»
Studien au Pflanze nud Landschaft uud versuchen fich auch
in eigenen, teilweise gut gelungenen Entwürfe«. DK Baa-
haudserker und Röbelschreiueru. a. zeichneten nach Modelle«
uud wiesen sowohl tu gut ausgefaßtm Skizzen als auch i»
auSgeführtm Arbeiten gute Leistungen auf. Aus alle»
Arbeiten war der Fleiß uud die Hlugabe der Lehrer z»
erkennen.

DaS »e«e Lesebuch für die katholische«Volksschule»
in Württemberg ist, wie verlauret, seiner Vollendung nahe,
so daß die einzelnen Schulstellea noch im Laase des Som¬
mers die erste Ausgabe tu die Hände bekommen werdm.

Bo« ««ter» Bezirk, 5. April. Schon seit Jahre»
fühlen dk Btmeuzöchrer des untern Bezirks den Mangel
eine» Verein», der thuea Belehrung uud Unterstützung i»
dm nötigen Zälen gewähren könnte, da die gavz ungeschickte
Lage dm Anschluß an den Nagolder Verem nahezu wertlos
machte. Wie wir hören soll nun, von mehrfacher Sette
angeregt, am Ostermontag eine allge«etue Versammlung
(zu welcher noch besondere Einladung ergehen wird) aube-
raumt werdm zur Gründung eines BtmwvrreinS für dm
untern NagolderB ztik, woraus die Jaterrffeutm schon jetzt
besonders aufmerksam ge« acht werdm.

Galw, 31. Wärz. Der LerschöneruugSvrreiu ließ i«
Laufe des Winters die Weg-, Garten- and Waldaulage»
i« Seorgmäum und Stadtgarteu unter Leitung der Garte».
baufir«a Berg uud Schwenk-Stuttgart einer gründliche»
Neuordnung unterziehen in der Absicht der Abschaffung
überfi-sstzer uud Verb»ff rnug der bestehen bleibender Wege
uud Treppm, der Sewwnaug größerer, da» Auge erfreuen¬
der grüner Flächen«ud Durchblicke tu das Tal. Au¬
rin Brunnen mtt Triukwaffcr wird noch avg legt werde«.
Die Grsamtkostm brlanfm fich auf über 2000*6, welche

„Ich habe das Glück oder Uaglvck, wie Sk wolle«,
von der schönen Wanda Ribbing sterblich geliebt zu werde«.
An jenem Tage, wo Eure Majestät da» Hotel Rtbbtng
besuchten, uud Dolgornky Ihnen des Zaren Tod zuflüfterte,
gab sie mtt bet einem zärtlichen Rendezvous al» Beweis
ihrer Neigung Medaillon«ud Briefe Eurer Majestät. Wm»
Sie dm Stallmeister vorauSsmdm uud jenen Umweg durch
dm Park nehmen voll« , werde ich alles In Ihre Hände
legen. Ich bin nicht ehrlos genug, mtt meinem Herrscher
in der Liebe zu teilen, sollte ich auch aus da» Vergnüg»
verzichten wüst«, bei der künftigen Königin von Schwede«
dm Mmschtkoff zu spielen!* —

Der König spornte fei« Pferd vor Wut, daß eS fich
hoch aafbäumte nud fich Überschläge» habm würde, wäre
ihm Sinclair nicht in die Zügel gefallen. De» Schott«
nervige Rechte hatte da» Tier schnell gebändigt. Nachdem
eS fich beruhigt, schien auch Friedrich fich selber etwas be-
meistert zu haben. Sein bleiches Gesicht, seine zusammen-
gepreßtm Lippen, zeigt« aber zn deutlich, daß der Orkan
in seine« Innern sortdauerte. So ritten beide eine Strecke
nebeneinander hin. — Dann wendete fich der König plötz¬
lich um uud winkte dem Stallmeister, der rasch herange-
sprengt km». „Rette voran», Widvold, ich werde nach Tisch
nicht jag« , aber man soll Pferde znm Kurierdienst bereit
hatten, ich komme bald nach!*

Der Stallmeister stob hinweg, uud Friedrich bog mtt



der Verein aus eigenen Mitteln ausbrtugeu tonnte. Der
jährliche Beitrag der Stadt betrug bisher 300 ^tz. Da
-er BerschönerungSvereiu von jetzt au sämtliche städtische
Aalageu einschließlich des GeorgmäumSgarteuS in seine
Unterhaltung nehmen wird, so wmde der seitherige städtische
Beitrag auf 450 erhöht.

G1«tt - « t, 5. April. Der gestern in der Gasfabrik
Eaunstatt aufgesttegeue Ballon»Württemberg" wurde durch
den herrschende» Stmm über die sranzöstsche Grenze nach
Laneville getrieben, wo er eine schwere Landung hatte. Die
Insassen scheine» glimpflich davougetommeu zu sein, wäh¬
rend der Ballon schwer beschädigt wmde, wenn nicht ganz
verloren ist. Nähere Nachrichten fehlen noch.

Gtnttgart , 4. Aprl. Nach de« Geschäftsbericht der
Aktiengesellschaft»Neues Tagblatt" beziffert stch nach
41 591̂ Abschreibungen der Verlust im Jahre 1908 auf
135 672»6. Im Jahr 1907 tonnte noch ein Gewinn von
114,809 erzielt werden. Eine Dividende wird dieses
Jahr nicht verteilt (im Vorjahr 8'/,). Dieses Ergibst-
darf als Folge de? erbitterten Konkurrenzkampfes zwischen
den beiden großen Stuttgarter Blättern bezeichnet werden.

r Gt»Ugart , 5. April. Am 8. Rai dS. IS . findet
das lOOjäürtge Jubiläum des7. württ. Jaf .-RegtS. Kaiser
Friedrich Nr. 1L5 statt. VS jetzt find ca. 12000 Au-
Meldungen ehemaliger Angehöriger eiugegaugeu. Diese
werden mittels öxtrozügeu vom7./8. Rai in die Garnison
»«bracht. Vormittags findet ein Vorbeimarsch aller aktiven
»ud inaktiven Raunschafteu vor E. M. dem König statt
und zwar, nicht wie ursprünglich« Plaut, auf dem Lau».
Kalter Wasen, sondern auf de« Schloßplatz. Die Manu-
schäften selbst werden am Festtag auf Kosten der Regiments
bewirtet. Etwaige Anmeldungen wüsten unverzüglich au
das RrgimeutSburrau gemacht werden, da der Reldetermiu
schon verstrichen ist.

Gtwttgart , 5. April. Die vom Schwäb. Gauverbaud
gegen AlkoholtSmuS veranstaltete Wanderausstellung
« der Turnhalle au der Schloßßraße wurde am SamStag
in Anwesenheit der Ministerv. Pischek und v. Fleischhauer,
sowie einer Anzahl von Schulmänner« und sonstigen ge¬
ladenen Gästen eröffnet. In der Hauptsache besteht die
Ausstellung in farbigen graphischen Darstellungen verschiedener
Ergebnisse der Statistik über die Wirkungen des Alkohols;
»aueben find Präparate von Entartungen innerlicher mensch-
ltcher Organe, wie Herz, Leber, Nieren, Ragen vfv., wie
fit durch Slkoholmchbrauch entsteh« können, ausgestellt;
Modelle führen die Alkoholmeugeu, die tu den gebräuchlichsten
Getränken(Bier, Rost, Wein, Liköre usv.) enthalten find,
»or Augen. Eine Reihe von alkoholfreien Fruchtsästeu und
Getränken der verschiedensten Art zeigen die Bestrebungen,
dt« alkoholischen Getränke durch unschädliche zu ersetzen.
Auf laug« Tischen liegt eine reichhaltige Literatur der
Aattalkoholbeveguag und Agitationsschriften»«̂ «! ans.
Der Schriftführer des Schwäb. SauverbaudS, Reallrhrer
Gchöll-Reutlingev, hielt eine Ansprache über»Die nationale
Vedentung der Alkoholfrage". In Württemberg Hab« stch
die Auttalloholbeweguug noch verhältnismäßig wenig der
Billigung der öffentlichen Meinung zu erstellen. Die tief,
arnste Sorge um die Zukunft unseres voller habe dar
Vorgehen gegen den Alkohol veranlaßt. Die verechtiguug
der Auttalloholbeweguug weist der Redner hteranf im eiu-
ßelueu nach, wobei er an die Arbeiten Prof. FtebtgS-Lübiugeu
«innert, der au der Hand reich« Materials in sein«
Schrift« bewies« habe, daß die Rachitis der Kind« , die
bei uns so häufig vorkomme, ms d« Alkoholgeuutz der
Ella » zorückgeführt werden müsse. Sodann geht der Redner
auf das Verhältnis von Alkohol zur Sterblichkeit und zur
Degeneration Sb« und behandelte die Frage auch vom
ethisch« Standpunkte auS. Soweit durchd« Alkoholgeuuß
die Wehrfähigkeit unseres volles beeinträchtigt» erde,
sei die Frage auch eine nationale. Die volkswirtschaft¬
liche Sette de- AlkoholtSmuS zeige sich io de«
jährliche» verbrauch von alkoholisch« Getränk« , bereu
Wert tu eine« Jahr ungefähr unserer RetchSschuld gleich,
komme. Der Redner weist sodann die Beschuldigung«
gurück. als ob durch die Autialloholbeveguug der Wein-
«nd Obstbau geschädigt Verde. Schließlich wünschte der
Redner noch gesetzliche Hilfe durch Einschränkung der Wirt-

>schaftSkouzesfioueu. Eine Hauptsache bleibe die Aufklärung,
die stch der Verein angelegen sein lasse«ud die auch immer

! wettere Fortschritte mache. — Sodann wmde unter Führung
von Reallrhrer Schöll ein Raudgaug durch die Ausstellung
gemacht.

— Der Verein - er Freundinnen junger Mäd¬
chen v rsaudte am 1. April 66000 Merkzettel au nahezu
alle BlziikSkraukeLpflkge-Berficherullgen des LaudeS, welche
dank dem Entgegenkommen der Vorstände derselben den
einzeln« öffentlichen EiuzugSstrlleu zugestellt werden. Auf
den Zetteln befinden stch die Abzeichen der BahnhofSmisstou,
kurze Ar gaben, waS der Verein will, eine Warnung vor
Mädchcuhäudleru und für j d̂eS Oberamt die Adresse eines
Mitglieds, au welches stch ein junges Mädchen um Rtt
und Hilfe wenden kann. Der Verein dankt aufrichtig für
alle Mithilfe in dieser wichtigen Arbeit, und bittet, doch
die Merkezettel allen bet der Krankenkasse stch meldenden
Mädchen etozuhäudigeu, auch wenn die Kraukrubücher nicht
abgegeben werden. — Neuerliche Rttteiluugeu der Frank-
furter Zeitung ans Metz und New Jork zeig« , wie die
Mädchenhäudler fortgesetzt am Werke smd. Such in unserem
Land mahn« manche!lei Beobachtungen zur Vorsicht, so
wurde dem Verein ungeteilt, daß in eine« Eiseubahnzug
von Crailsheim bis Langeubmg eiu junger Herr im Pelz¬
mantel stch jedem Rädchen in 4. Klaffe näherte und ihm
»ausgezeichnete Stellen" aubot. Leider wmde der StatiouS-
vorstaud nicht auf die Persönlichkeit aufmerksam gemacht.
- Auch der kalh. Rädcheufchstz hat stch der Arbeit des
Vereins augeschllffeu. Leider hat derselbe für dieses Jahr
nur 3 Mitglieder gewinn« köuu« .

—ID« Landesverband für Jugendfürsorge irr
Württemberg hält am 19. d. R . nach» , '/»b Uhr im
LaudeSgewerbemuseum seine Mitgliederversammlung und au
diese anschließend, nachmittags3 Uhr, etue Jugendfürsorge--
Konferenz, zu welch« allgemeine Einladung ergeht.

Stuttgart , 4. SApril. Eine Konferenzd« sozial-
demokratisch« Semeiude-Bertret« Württembergs«ahm»ach
Begründung dnrch den Abgeordrret« Liudemau» den Ent-
wmf eines SemeindeprogrammSan, das in Anwendung
des allgemeinen sozialdemokratisch« Kommuualprogramm»
aus Württembergd« sozialdemostatisch« Gemetndever-
trete« als Richtschnur dien« soll, ferner eine Geschäfts¬
ordnung für kleine Gemeind« , die Anweisungen zu parla¬
mentarischen Verhandlungen geb« soll. Gegenwärtig gibt
es tu Württemberg 482 sozialdemokratische Semetudevertreter,
davs» find 307 im Bürgerausschuß, 175 im Gem rinderst.

r Tübingen , 3. April. Die sechsjährige Tochter des
Weichenwärters Deuveler ist tu der chirmg. Sliuik dm
schwer« Brandwunden, die sie au einem Krautfmer auf
offene« Feld stch zugezog« hatte, erlegen. Auch ihr Vater
trag leichte Brandwunden davon.

Feübach, 4. April. Wie nun feststeht, wird stch
Ingenieur Vuckalo, ein geborener SSdruffe, gegenwärtig
wohnhaft iu Mönch« , demnächst hier uiederlaffev, um das
Problem seiner Flugmafchtue, au dem er schon mehrere
Jahre arbeitet, eiuer glücklich« Lösung evtgegenzuführeu.
Zu diesem Zweck hat er von Ztmmermeister Kögel hier zu-
nächst auf 2 Jahre eiu HavS uud einen größer« Platz ge-
mietet, der gegen das sog. »Schmidever Feld" freiliegt. Auf
ihn kommt eine 18 m lauge, 6 m breite uud5 m hohe Halle
zu steh« , iv der die Flugmafchtue, die durch zwei Motore
uud zwei 14 m vouetvauder entfernte Rudrrstügel tu Be¬
wegung gesetzt werden soll, montiert uud probiert wird.

r. Ul« , 5. April. Am Mittwoch begann der historische
Verein von Neu-Ulm mit der Orffunvg von Grabhügeln,
die bei RewmekShofm(zwei Wrgstuudm östlich Neu-Ulm)
entdeckt wmdev. Die Ausbeute der bis jetzt unter fach¬
männischer Leitung geöffnet« Gräber war recht erfreulich.
Während im erst« Grab kein Skelett gesunden wurde,
befanden stchi« zweiten Grab der« zwei, sämlich das
eines 1,80 m groß« Erwachs« « uud das eiueS Kindes.
Letzteres war allerdings stark beschädigt. Außerdem fand
mau iu diese« Grab uoch drei größere uud eine kleine
Urne und Reste eiuer eise« « Halskette. Das erste Grab
enthielt Gegenständea»S Brouee, uävltch eiu« Atugerriug,
eine Armspavge uud zwei sehr gut erhaltene Fußspaugev,
dann drei teilweise verzierte Urne» und zwei kleiuere Riuge

Sinclair von der Straße ab, iu eiu« Weg, der links durch
deu Forst lief. Sie warm allei«.

_ (Fortsetzung folgt.)

Die «merikautfche Fl »tte»f«hr1 findet im April-
Heft der »Rarine-Ruudschau" eiue zusammeufafseude Wür¬
digung. Die Flotte hat einschließlich der Reise bis Sau-
FranztSst (etwa 14400 ,m) ruud 42000. sm au Weq zu-
rückgelegt. vou de» 434 Reisetagen kau« mau etwa 182 als
Seetage recho« , and dazu kommt»och die Zeit für die
«ugeuscheiulich recht ausgiebig betrieb« « Schießübungen iu
Magdalena Lai «ud bet d« Philippinen. Eine»UebaugS-
retse" uauute mau ge fl ffeutlich vo» Anfang au die Flott« ,
fahrt, «Ser « au war stch iu Amerika so gut wie überall
fönst kl« darüber, nicht our daß sie jeden Augmblick iu
eiu« KriegSmarsch auSartm könnte, sondern auch darüber,
doß jede llebungSreise für eiue Flotte um daun eiue tat-
sächlicheU.baug -« stellt, weuu sie wenigst« - annähernd
unter kriegsmäßig« Bedingung« iuS Werk gesetzt uud
durchgesührt wird. Die politische Situation, wie sie da¬
mals insonderheit zwischm Japan uud Amerika bestand, ist
uoch iu jedermann» Gedächtnis. Die Rachteutfaltuvg der
vereinigt« Staaten durch - aS Auftreten ihrer Schlacht-
flotte im Pazifik hat ihre Wirkung auf das Jaselvoll nicht
verfehlt. Die bis dahin mehr alS dürftig« Lande der
Ureuudschaft beider Länder nahm« sofort« re andere Ge¬

statt au uud gipfelt« schließlich in de« amerikanisch-japan¬
isch« Abkommen vom Dezember 1908, durch da- mau stch
gegenseitig sein« Besitzstand usw. <ewährleistete. Die war-
mm Sympathien, die da» Erschein« amerikanischer See¬
macht aus begreiflich« Ursachen besonders iu Avstralim
hervorrief, uud die Stärkung des Prestiges der Union, die
stch iu all« auf der Reise berührt« Staat « zeigte, flud
wettere nicht gering auzuschlagmde politische Erfolge. —
Rau war damals überrascht, daß die Schlachtflotte nicht
danernd oder doch wenigstens längere Zeit an der pazifisch«
Küste der vereinigte» Staat« bleiben sollte; dar Resultat
hat deu Männern, die dir Fahrt inszenierten uud sie so wie
geschehen stch vollzieh« ließen, recht gegebru. Der poli¬
tische Blick des Präsident.« Roosevett. gekeuuzeichuet da-
durch, daß er unmittelbar nach der Abreise vou Hamptou
RoadS durch da- Signal bekannt mach« ließ, eS sei seine
Absich'. die Flott« nach einem kurz« Anfeuthalt au der
pazifischu Küste über das Mitteln»« au die atlantische
Küste zurSck.'ehren zu last« , « heischt uueiug«schräukte Be-
wuudtruug. Dm polt ische» Erfolg« ekenbürtig au die
Sette stellen stch die militärischen Ergebnissed« Reise.

Wie « «» Wirklich jung dleidt . Wohl solange
dt« Menschheit besteht, hat tuSbesoudere die Frauenwelt stch
mit demP oblem eindringlich beschäftigt, 0d es nicht tu d«
Macht des Menschen Seht, die Spur« des Alter» zu tilg«
uvd ank« utltch za«ach.u. Die kostbar« Paris« Schmink« ,

au» glafiertem Toue. Die Gräber gehör« nach dm Amrdru
zu schließen der Hallstattzeit au.

r Friedrichshafe «, 3. April. Die U;Verführung
de» Z 1 nach Metz ist bis auf wettereS verschob« Word« ,
da die dort im Bau begriffene Halle uoch sicht weit gruug
fertig gestellt ist.

r A«s Frauken , 5. April. Am SamStag abeud
geriet der 8jährige Sohn de» Landwirts Wirth io Herbst-
Hause» bei Mergentheim tu das Triebwerk seiner Göpel-
maschiue, sodaß ihm ein Fuß herauSgniffeu wurde. D«
Junge mußte in die Klinik nach Wüizburg verbracht wrrdeu

Dauerfahrt des L I.
Friedrichshafe », 5. April. DnS Reichsluftschiff ist

9'/. Uhr zu eiuer 24stüudigm Daunfahrt aufgestiegm«ud
iu der Richtung aus Ulm gefahren, wo vorauSstchtltch eiu«
Landung vorgeuomm-u wird. Das eigeulliche Reiseziel
wird geheim gehalten. Der Kommandant der dortig«
Division, Geuerallmtnaut Frhr. v. Ltufingen , war gestern
deshalb hierhergekowmeu.

Die Au-fahrt.
Biberach , 5. AM . 1'/»Uhr mittags. DaS Reichs-

lustschiff fährt auf unsere Stadt zu. SS war vou RaveuS-
burg über Weingarten nach Auleudors gesahrea uud befand
stch um 1'/i Uhr über der Bahnlinie zwischm Schuffeuried
uud Esfeudorf. von hi« wird das Luftschiff nach Mm
fahr« . Da es stch nicht um eiue Fernfahrt, soodero um
eiue Dauerfahrt handelt, kommt eS nicht so sehr auf die
Fahrtgeschwtudigkeit au. Der ziemlich heftige Wind ist d«
Fahrtrichtung zudem nicht günstig. Im Luftschiff befind«
stch als Gäste auch4 Offiziere vom RSucheuer Lustschiffer-
bataillov, nämlich Hauptmaou Dietel, Gemetnwieser, Fall« -
Haus« uud Laugermautel.

Die Rückfahrt.
«ö -iu- art -u, 5. April. Das Reichslastschiff hat

Sb« Biberach gewendet uud ist üb« Effmdorf nach Wald¬
see-urückgefahrm. Bau hi« aus hat es die Richtung«ach
Weingarten eiugeschlagev, wo möglicherweise heute abeud
etue Zwischenlandung stattfiud« wird.

Eiue Zwtschenlauduug auf dem See.
FriedrichShaf -«, 5. AM . DaS LuftsSiff ließ stch

um 4.15 Uhr Minuten auf de« See nieder. Die Hintere
Gondel saß ganz aus dem Wasser auf. E» wsrde an-
scheinend Waffer gefaßt. Beim Abstieg machte des Lust-
schiff eiu interessante» Manöver, um best« auf das Waffer
herabzukommeu, fuhr eS rückwärts. Um4.30 Uhr stieg da»
Luftschiff wird« auf und nahm die Richtung geg« MeerS-
durg. Zur Zeit ('/»6 Uhr) mauövrrtert eS in d« Nähe
vou Staad.

Mauöveri« Eeegediet.
Friedrichshafe », 5. AM . DaS ReichSlustschiff iß

nachS Uhr von Jmmeuftadt wieder hteher zurückgekehrt
uud manövriert seither üb« d« Bucht vou FriedrichShaf« .
Die rein militärische Dauerfahrt wird allem Auscheia oach btS
morgen früh fortgesetzt werd« , dürste ab« jetzt uur uoch
im Bereich de» BodeuseeS stattfiud« . L I wird nach all«
Richtungen ausprobiert. Interessant warm besonder» die
Mauöver im RückwärtSsahrm, die heute erstmals auSge-
sührt wmd« . Die Nacht»« spricht bet ausgehendem Voll¬
mond klar zu bleib« ; ste wäre für eine Nachtfahrt günstig.
D« Nordostwiud ist Wied« etwas stärk« aufgetretm.

Die Savduug bet der Ballonhülle
Friedrichshafe », 5. AM . Nachdem das Luftschiff

noch-wische« Rorschach uud FriedrichShaf« iu eiu« Höhe
vou etwa 150 Meters eine Reihe wohlgeluugeuer Manöver
ausgeführt hatte, ging es geg« '/«8 Uhr in der Nähe d«
Halle auf d« See nieder uud landete um7 Uhr 55 Mi»,
leicht«ud stch« . Kurz»ach8 Uhr war d« Ballo» iu d«
Halle geboram. Sr hatte bei setam letzt« Hebung« mit
ziemlich starrem Ostwiud zu kämpf« .

Gerichtssasl.
Tübi »ge«, 2. April. Strafkammer. In der Nacht

zu« 4. Februar wurde in dar GeschäftSlokal eine» Herren-
Pud« , die geheimnisvollen Essenz« , die SchöuhettSdoktoreu
verordn« , Gesichtsmassage, Rilchbäder uud tausmd andere
Mittel haben da» Ziel nie völlig « reichen können. S1»
sranzöstsche» Blatt berichtet jetzt von einem unfehlbar«
System, da» eS den Frau« wirklich ermöglicht, bi» in ihr
spätes Gretseuatter hinein ungeschmälert ihre Jugmdfrische
uud Jageudschöubett za erhall« . Freilich fordert die Sur
eine gewisse Selbstüberwindung, ab« was tut die Frau nicht
nm d« Schönheit will« ? WaS der neue SchönheilSdoktor
vou ihr verlangt, ist nicht»al» «i» lebenslanges Schweige«.
DaS Sprechen strengt die SefichtSzüge au, die Haut wird
strapaziert uud dadurch entstehen die uvaugeuehm« Runzeln
uud Falt« . Die Frau« « üffru stch aber auch des Lachens
uud de» Lächeln enthalt« uvd ebenso des Wein« », da alle
diese GemütSspiegelnvgeueine Abnutzung der GefichtSmuSkel«
nach stch ziehen. Der Erfinder de» neuen Systems schwört
aus seine Methode und garantiert all« Frauen, die «ach
eiu« Weisung leb« , ihr jugendliches Aussehen-iS tu»
ernste All« . Einige Damm Hab« auch» U d« Kur de-
Wunen, ab« ste brachte» r» nicht lange Sb« stch, zu
chweig« uud werd« dafür zur Strafe mit Runzeln herum-
aufeu müsse«, weuu ste achtzig Jahre all werden.

I « Zweifel. . . . . Jetzt«ei» ich»tcht, hat«ei» «am»ns-«t.
der » a«»brate» ist »erbranat, »der hat er gesagt, die Ga»g hat
de» Brate» verbranntf !' — Ja sot Haaitfraar „Hatten Vie
he»te «tcht,wtt Soldat«« hier? Gin« « agnen und,« r» dtckn»?*
Nicht«: »Ach »ein, » ager war er, all er ta», —dick, als er gingt*



garderobegeschättS in der WilhrlmSfiratze in R-utlivgm
etugebrochea. und eine eiserne Kassrltr mit 350 Inhalt
gestohlen. Täter war der Flaschoergesrlle Otto Harsch
»on Oberndorf, in Reutlingen in Stellnvg, hat außerdem
seiner Geliebte», einem armen Dienstmädchen, 68 »nd
«ine Damrvahr, sowie einem Ttschpemff-u zwei Anzüge
abgeschwindelt. Haisch wmde neben4 Jahren Ehrevvrrlnst
zu '/» Jahr Gefängnis verurteilt.

Dvttsche« Reich.
B -rli«, 4. April. Füstvülow ist heute früh nach

Oberitalteu abgereist, begleitet vom Gesandtenv. Flotow.
Im MoUke Harden-Prozktz ist der neue Ver¬

handlungstermin ans den 30. ds. MtS. festgesetzt worden.
Graf Kauov. Moltke wird durch Justizrat Selo Maximilian
Harden wiederum durch seinen Münchener Verteidiger
Jastizrat Bernstein vertreten sein. Die Verhandlung, die
wiedert« kleinen SchwurgertchtSsaal des Moabiter Justiz.
-alasteS stattfindeu soll, ist ansS> Uhr vormittags fest¬
gesetzt. Bon der Staatsanwaltschaft find bereits sämtliche
Zeugen geladen. Fürst Gulenburg ist nicht geladen.

Frribnrg i. Br., 3. April. In dem Kaiserstuhlorte
Güdingen brach vergangene Nacht 13 Uhr Großfener aus,
durch dar laut »Freiburger Tagespost- 10 Wohnhäuser in
Asche gelegt wurden. DaS Feuer konnte morgens gelöscht
werden. 1b Familien find obdachlos. Die EutstehungSur«
fache ist unbekannt.

» «» de« »ab. Schwarzwild, 4. April. Eine
niedliche Storchgeschtchte wird aus AllmeudShofe« nächst
Douaneschtugeu erzählt. Gevatter Langbein hatte, als
FrühliugSherold, sein altes Rest auf de« Giebel eines Ge«
höfteS bezogen. Durch irgend ein Mißgeschick brach er den
rechten Flügel. Der Hofbesitzer nahm ihn nun in sein
Hans, wo er verbunden wurde und seitdem verpflegt wird.
Wenn dem Rekonvaleszenten die vier Wände zu eng werden
au Hellen sonnigen Tagen, verläßt er die Krankenstube, um
in SorteS freier Natur sich zu ergehen, im Garten seines
Wohltäters und weiter, bi» hinaus vor das Dorf. Frau
Störchin, die erst nach dem Unfall ihres Gemahls von der
Reise tu den Süden hetmkehrte, flattert daun herunter vom
Dach und begleitet anmutigen Schrittes den gravitätisch
etnherschreiteudiu Eheltebstev. Für die Jugend ist da»
immer ein Fest, und sie verfolgt mit lachender Andacht
da» idyllische Schauspiel.

I » Kassel erregte der gewaltsame Mord der Witwe
des RegieruugSratS Baron v. Hauteville einer geborenes
Freitu Wolfv. Suldeuberg, große» Aussehen. Dir Dame
wnrde gestern in ihrem Schlafzimmer erdrosselt anfgesundeu.

Düre», 5. April. Bei der vorgestrigen Reichstags«
ersatzwahl im Wahlkreise Düren-Jülich erhielt Fürst Salm«
Reisferschetdt 14000 Stimme«, die Gegenkandidaten etwa
L500 Stimmen. AuS 30 Ortschaften steht das Ergebnis
»och au».

Gelle, 5. April. Eis grauenhafter Raubmord
wurde am SamStag unweit Boye bet Celle verübt. Die
Ehefrau de» Schuhmacher» Böhm aus Wolthausen hatte
n« 8 Uhr morgen» die Wohunug verlassen, um einen Ge-
schästSgang nach Bohr zu unternehme«. Al» die Frau bis
Sonntag stütz nicht zurückgekehrt war, stellten die Einwohner
von Wolthausen Nachforschungen au. Segen mittag fanden
sie die schreckliche zugertchtete Leiche der Frau in eine«
Föhreubestaude. Kopf und Gesicht durch Messerstiche zur
Unkenntlichkeit entstellt. Ihre Barschaft von etwa3
fehlte, verdächtig, dm Raub ausgesührt zu haben, ist ein
Manu, der in Wolthausen nach Arbeit fragte und dm Weg
daun einschlng, auf dem der Mord verübt wmde.

Ausland.
Basel, 3. April. Gestern ist hier dir älteste Sin«

sohuerin und wohl auch älteste Bürgerin der Schweiz,

Frau Margar. Mauztnger-Sürtler, gestorben. Sie wmde
am 14. Jnli 1804 geboren, erreichte also ein Alter von
104 Jahre 8 Monaten. Bis tu ihr hohes Aller war ihr
ein frisches Gedächtnis beschtedm und auch krank ist sie
eigentlich nie gewesen.

Wie», 4. April. Als Kandidaten skr die serbische
Krone werden jetzt Prinz Waldemm von Dänemark genannt,
der mit einer Prinzessin von Orleans vermählt ist, und der
schwedische Prinz Beruadotte, dessen Gemahlin eine russische
Großfürstin, die Tochter einer montenegrinischen Prinzessin ist.

Be-zpri« , 3. April. Hmte nacht brach im hiesigen
Seminar Feuer aus, das infolge des herrschenden Stur¬
me» eine große Ausdehnung auuahm. Die Häuser in der
Umgebung de» Seminars, die benachbarten Kirchen, sowie
20 Häuser des angrenzenden Stadtteil» mit zahlreichen
Nebengebäuden find uiedergebrauut. DaS Feuer wurde im
Laufe des Vormittags lokalisiert.

Pari », 4. April. Im hiesigen Aeroklub ist man all¬
gemein der Ansicht, daß keiner der existierenden LeukballonS
bei so schwierigen Windverhältnissen seine Landung in solcher
Nähe deS augeküudtgten Zieles hätte bewerkstelligen können
wie das Zeppeltnsche Lasischiff, Leukballou und Steuerung
staden unumwundene Anerkennung.

Marseille, 3. April. Eine furchtbare Explosion
rief gestern morgm tu de« Teile des Rarstiller HafeuS,
der als ,?nro ä kvtrols« seine Bestimmung genügend au-
deutet, Schrecken und Entsetzen hervor. DaS Petroleum¬
schiff»Jules-Henry- war mit einer Petroleumladuug aus
Philadelphia über Cette tu Marseille etugetroffeu und hatte
dm Inhalt seiner Zisternen bereits entleert. Inzwischen
arbeitete« Zimmerlmte und andere Handwerker au dem
Fahrzeuge, das Reparaturen notwendig hatte, während die
Mannschaften zum größten Teile entlassen wmeu. Segen
9 Uhr erschien ein Angestellter des Bnreau»LeritaS-, um
da» Schiff zu besichtigen und einen Bericht über seinen Zu¬
stand zu erstatten. Die Durchsuchung der Räume wmde
mit Hilfe einer elektrischen Lampe vorgmommm. Als der
Abgesandte der »BeritaS- mit einem Beamten durch eine
Falltür in die eine Zisterne trat, erfolgte, mau weiß noch
nicht weshalb, eine furchtbare Explosion. Vom Ufer aus
sah mau plötzlich unter dumpfen Geräusche, dem Splittern
und Krachen folgte, eine weiße Dampfsäule aufstetge«, daun
eine schwarze Wolke. Kurz darauf flogen Seiteuwände und
Verdeck io di« Höhe Md auf dem Kat hagelteu mförmige
Stücke menschlicher Körper nieder, hier ein Bein, dort ein
Arm, ein Stück Hirn, zuckende Eingeweide. Nach Ueber-
windung de» ersten lähmenden Entsetzens stürzten sich«eh-
rere Arbeiter, dmm sich auch ein Priester auschloß, mutig
aus da» Fahrzeug, so gefährlich auch die Lage derselben
erscheinen mußte. Ferner rillen Mannschaften in der Nähe
verankerter Schiffe zur HUfe herbei. Auf dem Kai mußte
MM die Hunde wegjagm, die das tropfende Blat md die
dorthin geschleuderten Fleischreste umschuuppertm und za
verschlingen suchten. Nach einander wurdm fünf Fleisch-
»affeu herausgebracht, die von ebm noch frohtättgm Men¬
schen übrig geblieben wmeu. Au ein Erkennen der Indi¬
vidualitäten wm gar nicht za denken, da alle Ms das
fürchterlichste verstümmelt warm. Reste aller Art von
ihum lagen auch auf dm Trümmern des verdeck» herum.
Taucher brachten noch nach langem Suchen eium umm
Leichnam und zwei Reste, ein linke» Bein und eium rechten
Arm, MS dem Meeresgründe hervor. Von den zwölf
größtenteils schwer verwundet« Arbeitern und Matrosen,
die von dem Petrolmmschiffe weggeholl werden konnten,
starben noch drei im Laufe des Tage». Rau ist übrigens
keineswegs sicher, daß nicht noch andere Leichen Wetter weg
in dm Hafm geschlendert worden find. Ferner ist noch ein
Fischer, der am Kai saß, von einem loSgespruugeum Stücke
Eisenblech buchstäblich zermalmt worden. DaS Fahrzeug
legte sich auf die Seite, konnte aber wieder aufgertchtet

werden, obgleich cS natürlich in einem unbeschreiblich jäm¬
merlichen Zustande sich befindet.

Berleguug der serbische« Residenz. Der Vor¬
sitzende Stotkowtlsch der serbtichm Skuptschiua teilte mit,
daß vom Präsidenten eine von 72 Abgeordneten Unterzeichnete
Pettttoa betreffend die Verlegung der Residenz von Belgrad
nach dem Innern des Landes der Regierung überreicht
wurde. Nach Erledigung des Einlaufs vertagte sich die
Skuptschiua wegm Oster» bis zum 15. Juni. Dem Ver¬
nehmen nach ist Nisch als ome Residenzstadt in Aussicht
genommen.

RerreSv»« frühere» serbische» Thro»folger.
Nach Pivatmeldongm aus Belgrad ist «8 am Freitag
zwischen dem Prinzen Georg— dem früheren Kronprinzen
— und dem Minister Lufitsch zu einem sehr scharfen
Konflikt gekommen.

Pasttsch habe, so wird berichtet, dem Prinzen Vor¬
stellungen gemacht, weshalb er nicht, wie er im (Pasttsch)
und dem russischen Gesandten versprochen habe, Serbien
sofort verlasse, da seine Aufnahme in die russische Armee
gesichert sei. Prinz Georg soll geantwortet haben: Ich
verlasse Serbien jetzt auf keinen Fall. Ich sehe, daß die
radikale Partei die Absicht hat, meinen Later zu stürzen
und mich auSzuweism und mit dem armen jungen Alexan¬
der dasselbe Jnttigueuspiel zu führen, da» Sie Md Ihre
Anhänger schon gewohnt sind. Ich erkläre nochmals, daß
ich in einigen Tagen nach Nisch übersiedrlu Md dort bestrebt
sein werde, nicht bloß die gegenwärtige Unzufriedenheit mit
dem radikalen Regime nicht zu besänftigen, sondern dieselbe
vielmehr noch Wetter zu ml flammen, um wenigstens dm
radikalen Machthabern md dieser armselig« Skuptschiua-
Majorität zu zeigen, daß das Offizierskorps tu Serbien doch
der beste Hüter der nationalen Interessen ist.-

Nach der Unterredung habe sich Pasttsch zu« König
begebm Md ihm erklärt, daß diese Haltung de» Prinz«
Georg eine große Gefahr für die innere Rahe d S
Landes bedeute.

Belgrad, 3. April. Prinz Georg verständigte dm
Ministerpräsidenten Novakovttsch, daß er infolge der Auf¬
forderung seitens des Offizier-Korps Serbien nicht verlass«
werde. Er verlangt, der Garnison in Nisch« geteilt zu
werden, sowie die Einleitung einer strengen Untersuchung
in Angelegenheit der Todesursache deS Diener Kolakowttsch.
damit endlich die Jutrigseu gegen die Dynastie Sarageor-
gewttsch eis Ende uehmm.

Rew-Aork, 5. April. Rieseubraud. Durch ein«
FiuerSbruuft wurde das Fort Worth in T<xrL zerstört.
Unter den zerstörten Gebäuden befind« sich etwa 100 Wohn¬
häuser. Um Plünderungen zu verhindern. durchzieh«
Mitttärstreifwachen die Stadt.

Echo « fett virlr « Jshre « verwende ich stets zu meine«
Rapskuchen Ihr Backpulver und muß ich gestehen, daß daS Ihrige
von all den«», die ich bereits auSprobirrt Hab», da» Best» ist. Mein«
Freunde und Bekam te», di« tch drS öfteren za einer Kostprobe «iu-
lade, st»d »hnr » uSnahme von dem Geschmack nnd der Gilt« de»
Kuchens entzückt und überhäufen mich st,t- mit Lobpreisungen. Und
nicht nur dies allein, auch dir Zubereitung ist die deukbar einfachste.
In der guten alten Zeit , als « an noch mit Hefe arbeitete, w«L für
Mühe» urd Borgen hatte man da ! Nt» wußte man, wird de»
Leig auch treibe«, wird der Kuchen auch gelingen7 LlleS da- liegt
wett hinter un». In verhältnismäßig kurzer Zeit ist der Krchen
angerührt , gebacken und schmeckt obendrein »och gut . uiw.

Ara « « . « er « » « . O . 1«
s . Dezember 1S08.

Bo lautet ein- von den viele» AnrrkrnnungSfchrelben, welch«
fast täglich bei der Vackpulversabrik von Dr . Oetker, Bielefeld,
ein laufe»._

Wttter ««gSvorhersage. Mittwoch, dm 7. April.
Heiter, treck« , mild, nachmittags srühlingSmäßig war».
Druck und » erlag der W. » . Zaiser 'sche» Bachdrucksrat (Gmtt
Zaifer , Nagold . — Für di« « « ucktio» verantwortlich : Ist Maur.

ZunlicM Leits
izs- sün feinste Lpitren unä die rarkesten öeiveve wie keine anäere yeehnel
llan kann «lierelven olme mit cliesem stets gkeicbbleibenaen
kÄbnikat dva5ciien. cien knfoly ist vonruylick unä venLcbafftclerein-
sicirlrvollen tlauLfrau ssneucle! dlon verwende oben nun SumjctitZeife!

IM M
rartestebewebe

Bekanntmachung
betr. Gimrtchlaug eiaeS MeldeortS in Nagold

«it vorerst monatlich zweimalige« Aawesevhett
de- BezirkSfeldwebrlS.

»»« 1. Gkptember 1S08 ab ist au jede« L. »»d ». Do«»rrs-
tag d. Mts Md fall» aus eium dieser Tage ein Feiertag fällt, am
Tchze vorher et, ve,kl«seld«edelz»r EMgegemlahme vo» Meldmge»,
Gesuche» »f». i» « agold, Oderamts,edä»dr Zimmer de« «msdtmrr«,
MMsmd.

Dimststnud« : vormittags von9—13 Uhr
. nachmittag» . 3- 5 .

Kgl. Bezirlskommaudo Calw.

vie Parker tzMIlecker mit cker„kurve" -Lintenlittirung
ist äi« dost« anck weist dvlisdt « ? üU1«äsr . Uvarum? Di« »Oarve -̂Mntenkitdriurg ist «ins kacdWissevscdaktUodo Srünänvg,
welod« mit äsn kiatvrgesetssn tlbersinstinuLt . Dieselbe ist so gebogen, ckass»i« mit äer inneren Vauä äes Rebklters in
Lerübrnng liegt nnä ckorcb ikrs keinen llaarrüdreben äio Moto »nksavgt nnä in <ii« kecksrsxitae leitet in äem genau
nötigen tznantum, «o äas» äio karker -? eäsr nie versagt , nocd kleckst . Di« Ooici-t'eiierü sind garantiert IS Karat anä
wit bestem, barten Iriäinm gospitat , «las bslnade so Kart -rie Diamant ist rmä sied äesdalb nickt »dsedreidt.

Dt« ki»ksr -S«<i«r ist aok «in äadr in äie llanä äe» 8cdreidevä«n garantiert , bltlt »der sosusagev ein » «llscdenailsr aus.

Mdmrt», Ma «we»«,- 6. V. Hilller'«!« ZllkllllrMiwg.



Kaiteröach.
Am Grüudormerstag , v. 8. April 1SOS,

vormittags um 11 Uhr
kommen auf de« hiesigen Nathan » zum Verkauf:

Langholz-Wchten)
aus dem Stadtwald Lav , Abt. 18 und Marquardtsvald , Abt 2/4:

13.29 Fm . L, 21,49 Fm . II ., 41,21
Fm III ., 85.16 Fm . IV. 95,53 F « . V.
Sud S7.S5 Fm . VI . Kl.
Die Abfr hr ist günstig.

_ Nähere Auskunft erteUt Waldmeister
Maser . Ltedhaver find eingrladeo.

Den 1. Aprll 1909.
Stadlpflege:

Rieger.
Nagold.

Fahrräder -Verkaus!
Infolge Ablebens meine? Mannes verkaufe

sofort « einen Vorrat in
«e « e» und gebrauchte«

Fahrräder « ,
sowie sämtliche Zubehörde«

zu billigste« Preis gegen Barzahlung.

Wilhelmine Gckrrtz, Wwe., Halterbacherstraße.
Eiue « och « e« e

Janchepnmpe
verkauft Obige.

IriMr 8cd'° '
» »- AalnrdvilLrütligsr vitronsnsLkt ans triscdsu Vitronvs -mm
gegen Siedl ,kdvunu », kvltsnedl , lsvdias , Ualsl ., LlLSkn-. Ulvrou n.
Sälisnot . krodvü . Qsdat ^ nrvvisnng n. vantiselir . v. Gvdsiltsr,
doi Angabe 6. Leitung gratis v . fraod « oäor Satt v. ea 60
Vitronvu 9.25. v. ea 130 61tr . 5.50 krko — (viaedn . 30 kkg.
mvdr .) ge »net »t.

2» Lttekvllrvvvkv » n . L«r «itnnx «rkriscdeuä . Limon »äe » »usntd.
Mokmr . DrLIta »«!», Svrll » O . 84 , LSnigsdvrgvrstr . 17.

llokvremt kürst !, Uokdaltungsn . Mr sedt mit ? 1owd« L . D.
Herr It ». « . sedrsidt : ll »«d ksdruuod Idrs»

maHLVILHL» » »» » » »»» » I,t lluu»U«s deseitixt , iodküdlewick
io äis äüugliugsj. - urtickvsrretst trat» « . 52 ^»dr «. lleis Xörxer vor sio
rsive» vurodsiwuiäsr ; lls ^ouckr., Sodviucksl, ^xp«titio »i^k., llattigk ., io ».
kiisäsruu . »silvsiiix kekt. Soiuoeroeo iv äenseld.,Leisse» i. ll »oke» u.llusksiL
äsr Oderscdsnkelu. kiekt io äe» gr. 2sde» mit dsä. Lodmsrre» a. kssedvuist
di»«m äis V̂oäeo. Ivd küdle wicd verxü.Idre» Oitroneusatt»ut»vLrwste »u smxt.

«»I, » Litt « wir uwx. 1. S.50  llk . Oitrooso». »» »soäso , wo»»
MvaamiavR » ». m. Lreuä« mitt., ck»8» iod 8 Lkä. »dgsvoww.
d»ds, o. vsrä « Idr. 8»kt dttott. io w. 8 »u»e oivdt kedies iossss . Lr»n L.

mir äom

-

d ü ^
MM - - '

maedt
tzVLseddrvtt,

Uüruten, Leiden und
Rasendlsiedv vollständig snt>

dvdrlied, denn einmaliges Loeden
liskert Üveksll108s, blüt«a« vl88S IVäsvds.
e- Ssssntiert«dn« VKIoe, nickt»edvi uiul modi

, v «d«r »U «rdtltlivk t SV kix . p«r Orizili »>- k »>l «̂ ,
Ikngeo»äueodä!«-Nisinsobi'.:8cd»»rrvSIäsi'Vompi-SsiksnssdeidI

kebi ». « sgoia (Vüitismb .)

Nagold.
//7

Jacketts :r Paletot :: Kinder-
kkeidchen:: Wöckchen:: Kittel

Musen :: Kostümröcke
::: Zlnterröcke :r:

empfiehlt zu sehr billigen Preisen.

^s/w.

Berueck.

Brennholz- und
Reisverkauf

am Grülldourrrrstass, 8. Aprild. I .,
mittags L Uhr im Löwe « hkr
aus dem gntShkrrl . Waloe Tann
Abt. Hmwea (§ ch!ax) und Scheid-
holz avS Fictto --!d, Schtllberg, Tarn
und Keg>l Hardt:

1 Rw . Laubholz- und 93 Rm.
Nadelholz nbrvch und 8 R istg-
lose, g ' chitzt z ; 1790 Nadel-
rrir wellen.

Freiherr !. Rentamt.

Danksagung.
Für b dürftige Konfirmanden find

uns znaekommeu z sammeu SS ^
« »d L G ' saugbüch «r . Wir
s 'gen bestens Dank. Das Verzeichns
kann bet Mesner Kläger ringefehm
werdcu.

Nagold , 5. April 1909.
Dekan Römer»
Stadtpfarrer Merz.

Nagold.

Wei M ilkeldlwrtzes
lilLe - 88

Zsmen
empfiehlt in bester keimfähiger Ware.

Gustav Keller.
Nagold.

Aür Kharfrettag.
Empfehle lebevdsrtjche

Backfische, Schuppfifche,
Möhringen, Seezungen,
Tafet-Aander, feinsten
Seetachs, prima Salm

and bitte um gütige Bestellung

b. Anker.

Nagold.

A--ältere Person
wird gesucht tagsüber zu einem
K!ud.

Za erfragen bet der Exped.
Nagold.

Mich
hat abzugeben

«ottlied Hirth.
^Einen neuen starken

HÄMM,
oder ein starkes,

gebrauchtes _
Tourenrad

hat billig zu verkaufen
Geschwister Bohuet,

«d - r »hardt.
Psion ooas.

Verkaufe » eiue

Re «« maschine
nebst einem

To « reu -R » d,
beide wenig gefahren, gegen Lar<
zahluug . Air . Renz

Nagold.
Ein«

Ladeneinrichtung
samt Ladentisch
hat billig zu verkaufen
Frau Fritz Wagirer 's Wvr . j

Herrs »b,rz.

IväSL -LllLSiAS.
Berwaadteu , Freunden und Bekannten geben

wir die schmerzliche Nachricht, daß nufer lieber
Gatte , Bruder , Schwager und Onkel

Karl Baumann.
früherer Waldhornwirt,

Montag früh 7 Uhr saaft entschlafen ist.
— 7.—»- --- v « stille Teilnahme btitet im Name» der

trauernde « Hinterbliebenen
die Gattin:

Katharine Naumann.
Beerdigung : Miitwoch nach» . 2 Uhr.

Nagold » S . April 1909.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,!

welche wir bei dem unerwartet raschen Htnschetdru j
unseres l . Gatte «. Liters , Sohnes , Bruders,
Schwagers und OokelS

Wilhelm Gauß jr.
erfahren dnrsrea , für die zahlreiche Leichen«
begleitaug von hier «nd answärtS , den erhebenden!
G saug des LiederkrcmzeS, sowie die Kcanz-

nirderlrgung am Grabe von Seiten seiner Altersgenossen »nd die
schöne» Blumrnspeuden sagt den irinigstm Dank

im Namen der trauernden Himsrb irbcue»
die tiefgebeugte Gattin:

Withekmine Gauß, geb. Maier,
mit ihrr« Kinder » .

Zirme; ZisriMestzstt.
vsm lodoie siosr Loovs Usrwes -irokiotdvL-

»okt vsräsii 93 I.itsr "VVssssr roxs ^edso ooä
m»o erdöit 10V lller Kssnaäss , xotes Loo »-
Kstrsvds.

Mt cler LotäsedollK äes

Zlermer-Xormtkeilrrjt
ist cksr vollkommenst «, » »törliodste
llosts .iiss .te äsr ksxenvsrt t-ekunäsn
voräsi », veledsr snod äso Vor-
sodriet «» äs » sensu V«ut»vd«n IVsiü-
tzssstxes entspricht.

)1ermer-Xon»tI»en»st
ist ä»s «äsists kroäakt ssinsi L.rt,
dintsrissst keinen Irestsr unä
keinen 8»tü in äen Msssro , klärt
sied von selbst nnä sedneil.

Ztermer-Xoriiitllemsst
s<̂ .. sntdLIt nnr VestLnätsiie , vslvds

»ned äen Lxtrskt äsr Mtnrvsins
nnsmnodea.

2n dsdeu in äen Xpotdeken , Drohnen - n. Xoionis .ivnrs »dnlläinn ^sv.

IVo niedt erdLItiid , vsnäe men sied äirekt nn äen keuerniVertreter:

^ok . Oollkr . Ooppvll , Leiidrvvn a.

!>>cr̂ vst,

Ein giözeres Qaantu « verlesene

Lpeise
Kartoffel«

sucht z« kaufe » .
«ottlieb Zeitter,

Walddorf.

Schönbronn.
Eine schwere

Kalbi « ,
Gelbscheck, fehlerfrei,
39 Wochen trtchtig,«
setzt dem Verkauf aus

Joh . Essig , Sattler.
Nagold.

Einen noch guterhalteuen

ItBmfni
bat wegen Entbehrlichkeit z« ver¬
kaufe»

H . Bätzner , Schrei»« .

Jsel - Hamfe» .

DchMM
und Lack
sowie Nägel

find stets zü haben bei

Joh. Tochtermann,
Schieferdecker.

Mm W
rin zarter , reines Besicht , rofizrS,ju,r «d.
frisches « « »sehr » , we .ße. sammetwetch,
H «« t ist der Wunsch aller Damen.

Alles dies erzeugt dir allein echt«

Strckeupscrd-Liliemnilchseise
von Berg « «» » L C » . , Radrdr « l»

d St . bv I bei: « . M . N»I»«r und
! .»»>» » »kr «.

AuflkeSe-Adressm
empfiehlt « . W . Z «is- r.
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